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gut sind. Wenn man sich die unterschiedli-
chen Situationen in Hessens Kommunen vor 
Augen führt, wird deutlich, dass das Thema 
Gewerbesteuer einer ideologischen und lö-
sungsorientierten Herangehensweise bedarf. 
Weder Sparen noch Schuldenmachen sind 
Selbstzweck - für manche hier anscheinend 
schon.  

Der Eindruck wird bestätigt, wenn keine nen-
nenswerten Vorschläge gemacht werden, wie 
denn die Prioritäten anders gesetzt werden 
sollten. Die Vorschläge, die dann gemacht 
wurden, kann ich überhaupt nicht nachvoll-
ziehen. Wie sinnlos wäre es, würden wir jetzt 
schon Geld für eine Multifunktionshalle ein-
planen.  

Es gibt eine interessante Statistik, aus wel-
chen Bereichen die meisten Gewerbesteuer-
einnahmen resultieren. Von Banken, Beteili-
gungsgesellschaften und Versicherungen 
stammt ein Großteil, aus dem Einzelhandel 
resultieren lediglich zwei Prozent. Die großen 
Bereiche siedeln sich überwiegend in Hoch-
häusern an. Das zeigt, wie wichtig sie sind, 
nicht nur für das Auge. Es zeigt auch, wie 
wichtig es war, dass wir mit dem neuen 
Hochhausrahmenplan neue Standorte aus-
gewiesen haben. Sie sind extrem platzspa-
rend und es werden keine großen Gewerbe-
flächen benötigt. Sie sind offensichtlich von 
großem Wert für diese Stadt. 

Das und zum Beispiel die Ansiedlung der 
AMLA sowie öffentliche Investitionen in die 
Infrastruktur bieten eine positive Perspektive 
für eine solide wirtschaftliche Entwicklung, 
die auch dem Frankfurter Haushalt guttut. 

Vielen Dank! 

                              (Beifall) 

Stellvertretender 
Stadtverordnetenvorsteher 
Dr. Christoph Rosenbaum: 

Danke schön, Herr Huber! Die nächste 
Wortmeldung kommt vom Stadtverordneten 
Zieran von ÖkoLinX-ELF. Bitte schön! 

Stadtverordneter Manfred Zieran, ÖkoLinX-
ELF:  

Guten Abend! 

Ich möchte ein paar Fragen ein bisschen 
grundsätzlicher angehen.  

Erstens: Worauf ist der Haushalt keine Ant-
wort? Der Haushalt ist keine Antwort auf stei-
gende Armut, auf eine Gesellschaft, die sich 
nach rechts verschiebt, auf die Stärkung von 
Nazis, Faschisten und Rechtsextremen. Der 
Haushalt zielt nicht darauf ab, Menschen in 
dieser Stadt glücklicher zu machen und allen 
Menschen ein gutes Leben zu garantieren. Er 
ist keine Antwort auf das Kaputtsparen der 
Verwaltung in den letzten Jahrzehnten, auf 
die Repressionen gegen Flüchtlinge und Ra-
cial Profiling. Er gibt keine Antwort gegen 
Antisemitismus und Diskriminierung. Der 
Haushalt bietet auch keine Antwort auf die 
ganz großen Krisen. Die Ziele werden von 
dieser Koalition benannt, im Gegensatz zu 
rechts und rechts außen, die immer nur 
„Markt, Markt, Markt“ plappern oder dass die 
Zahlen stimmen müssen und dass der Haus-
halt ausgeglichen sein muss.  

Worum es wirklich geht, darüber wird nicht 
geredet. Dieser Haushalt ist auch keine Ant-
wort auf seine eigenen Ziele: Klimakatastro-
phe bekämpfen, Verkehrswende herbeifüh-
ren, Energiewende herbeiführen, Schul- und 
Kitakrise in den Griff bekommen. Er ist keine 
Antwort auf die Verarmung in dieser Stadt, 
weil er das ausbeuterische und naturzerstö-
rerische Wirtschaftssystem überhaupt nicht 
zur Kenntnis nimmt. Es wird nur betrachtet, 
dass es im Augenblick gut läuft mit der Ge-
werbesteuer und dass man nicht noch mehr 
herausholen will. 

So läuft die ganze Chose nicht! Wenn ich die 
Klimakatastrophe in den Griff kriegen will, 
muss ich im Gegensatz zu dem, was manche 
in der Stadt meinen - es ist mir egal, ob das 
FR, FDP, CDU oder sonst wer ist -, viel Geld 
für Investitionen in die Hand nehmen. Dafür 
wird zu wenig getan. Diese Koalition ist ein 
Widerspruch in sich: Während die einen nach 
vorne gehen wollen, bremsen die anderen. 
Da kann nichts Gutes bei rauskommen, dabei 
kommen immer schlechte Kompromisse 
raus. Ich will das an einigen wenigen Punkten 
klarmachen.  
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Nehmen wir einmal den Verkehr: Was erle-
ben wir? Anstatt dass der ÖPNV die Alterna-
tive ist, läuft es bei Tram und U-Bahn nicht. 
Warum läuft es nicht? Weil sie in den letzten 
Jahrzehnten kaputtgespart wurden und man 
keine Voraussetzungen dafür geschaffen hat, 
Fachpersonal zu bekommen. In bestimmte 
Strecken wurde nicht investiert, dafür wurde 
in eine überkommene Technik investiert, 
nämlich die U-Bahn, die sehr viele Investitio-
nen erfordert - auch später im Betrieb. Das 
alles kann so nicht laufen! 

Zum Thema Fahrradweg: Diese Koalition ist 
unheimlich stolz darauf, dass sie den Plan, 
der durch das Bürgerbegehren aufgestellt 
wurde, erfüllt. Dort jedoch, wo es für Fahrrad-
fahrer gefährlich ist - in der Eschersheimer 
Landstraße oder auf den 200 Metern in der 
Friedberger Landstraße -, da wagen Sie es 
nicht, dem Auto wirklich Platz wegzunehmen 
und den Fahrradweg durchzuziehen. Ich fra-
ge mich manchmal, wenn ich von einigen 
Beiträgen absehe, ob Sie als Koalition wirk-
lich die Alternative sind gegen die Autofahrer, 
gegen die Autoparteien, die wir hier rechts in 
der gesamten Ecke haben. Ich glaube, im 
Großen, im Strukturellen, sind Sie es nicht. In 
kleinen Maßnahmen sind Sie es häufig, aber 
auf keinen Fall ausreichend. 

Diese Widersprüche setzen sich fort, wenn 
die Koalition nicht weiterweiß. Anstatt frühzei-
tig das Bildungsdezernat mit Personal auszu-
statten, reagiert man damit, dass man eine 
Bau GmbH schaffen will. Ich weiß nicht ge-
nau, wie sie genannt werden soll, entschei-
dend ist jedoch, dass sie außerhalb der Ver-
waltung, dass sie privat und dass sie effizient 
ist. In anderen Bereichen sagt die Umweltde-
zernentin genau das Gegenteil: Ineffizient 
waren die privaten Firmen, weil sie keine 
Kompetenz hatten, die Grünanlagen zu ge-
stalten. Wie geht man also gegen Ineffizienz 
vor? Man stärkt die FES, das heißt: man 
schmeißt die Privaten raus. 

Welche Politik ist jetzt wirkungsvoller: die 
Privaten rausschmeißen oder die Privaten 
reinholen? Einmal so und einmal so - Wider-
sprüche über Widersprüche! So kommt man 
nicht voran und so hat man keine klare Alter-
native gegen diese Bremser. Das Problem 
ist, dass diese Bremser in der Koalition sind. 
Wenn dann erkannt wird, dass die Katastro-

phen, die auf uns zukommen, im Umweltbe-
reich noch viel gewaltiger sein werden und 
erkennt, dass keine Kapazitäten in der Ver-
waltung vorhanden sind, da sie kaputtgespart 
wurde, dann nimmt man die Mainova und 
vertraut ihr alles an. Die Mainova bekommt 
eine Kapitalerhöhung von 750 Millionen Euro 
und soll es richten. Aber das wird sie eben 
nicht!  

Auch dort gibt es Verzögerungen und wir 
haben wieder privates mit staatlichem Kapital 
vermischt. Es läuft nicht. Umweltpolitik, die 
sich wirklich in der Stadt verankert, läuft nicht 
über zentrale Institutionen und zentrale Ent-
scheidungen, sie läuft dezentral. Ob das jetzt 
Umweltpolitik oder Kulturpolitik ist, es macht 
keinen Sinn, ein Haus der Demokratie zentral 
zu gestalten, wenn ich damit die Demokratie, 
den Gedanken der Auseinandersetzung, 
nicht in die Stadtteile hineinbringe. Die De-
zernentin Nargess Eskandari-Grünberg ver-
sucht es gerade und das ist der richtige Weg. 
Bei den anderen Ressorts sieht man das 
nicht. Ich habe nicht viel Hoffnung.  

Um noch einmal auf die Kultur zurückzu-
kommen: So gut es ist, dass es bei der freien 
Kultur keine Kürzungen gibt, gibt es hier den 
nächsten Widerspruch. Der Magistrat will 
ökologische Politik gegen die Klimakrise be-
treiben und beschließt dann, die Städtischen 
Bühnen abzureißen und einen Teil in die Sky-
line zu setzen. Das kann doch nicht funktio-
nieren!  

Auf der einen Seite ist die Idee der grauen 
Energie und auf der anderen erzeugt man 
schlechte Energie. Hier wird altes Frankfurt 
abgerissen und da wird für die Erweiterung 
des Kapitals neu gebaut. Man möchte gren-
zenlose Profite und baut deshalb 26 neue 
Hochhäuser. Aber wofür ist das gut? Eigent-
lich nur für Banken und Versicherungen. Aber 
warum brauchen wir das? Der Kämmerer 
möchte mehr Einnahmen generieren und 
muss sie haben, weil andere Daumen-
schrauben ansetzen und er die Gewerbe-
steuer nicht erhöhen kann, vielleicht aber 
auch nicht will. Ich weiß es nicht.  

Es lauern überall Widersprüche und deswe-
gen geht diese Bremserpolitik an den Men-
schen in Frankfurt vorbei. Besonders 
schlimm finde ich es im sozialen Bereich, 
wenn man nicht in der Lage ist, zu erkennen, 
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dass eine Politik, die SPD und GRÜNE seit 
Anfang der 2000er-Jahre betrieben haben, 
die Zerschlagung des Sozialstaates ist. 
Agenda 2000, Hartz IV und auch das jetzige 
Bürgergeld sind keine Antwort - von der 
CDU, die am liebsten gar nichts geben und 
das Bürgergeld am liebsten abschaffen will, 
mal ganz abgesehen. Bei der SPD - Ursula, 
du hast es gesagt - wurde von der Schere 
zwischen Arm und Reich gesprochen. Aber, 
Ursula, ich frage Dich, wird wirklich gehan-
delt? Nein, ganz im Gegenteil. Wenn wir uns 
den Wohnungsbereich anschauen, sehen 
wir: In Frankfurt gibt es keine Sozialwohnun-
gen, die relevant das Potenzial bieten, gegen 
Armut anzustinken und Obdachlose oder 
Flüchtlinge in entsprechende Unterkünfte zu 
bekommen. Es ist eine unsoziale Politik ge-
gen Menschen, die abseits derjenigen leben, 
die im Reichtum schwelgen. Das heißt, dass 
auch hier die Koalition ganz bewusst eine 
Politik des Klassenkampfs von oben betreibt. 
Es ist ihr scheißegal, ob eine Seite der Ge-
sellschaft weiter verarmt und die andere Sei-
te sich weiter bereichert. Diese Politik, wie 
man sie auch betrachtet - und wir werden das 
auch noch im Haushalt betrachten - führt zu 
einer Vertiefung dieser Spaltung.  

All diesen Problemen, die in dieser Gesell-
schaft vorhanden sind, diesen großen Prob-
lemen und Katastrophen - ob sozial oder öko-
logisch -, die die Rechten füttern, die unso-
ziale und unmenschliche Politik füttern, die 
Nazis füttern, denen reißt man nicht den 
Nährboden weg. Im Gegenteil, man füttert 
diesen Nährboden. Das ist verantwortungslo-
se Politik. Da geht es nicht um Ehrlichkeit, 
Zuverlässigkeit und Realitätsfestigkeit. Der 
Haushalt geht an der Realität vorbei und 
drückt nur das aus, was die Koalition eigent-
lich will, und das ist umso schlimmer. Diesen 
Haushalt und diese Politik, die dahintersteht, 
werden wir bekämpfen. Noch schärfer be-
kämpfen wir diejenigen, die auch die kleinen 
Erfolge der Koalition noch kaputt machen 
wollen: die AfD, BFF-BIG, die CDU und - das 
U-Boot innerhalb der Koalition - die FDP. 

Danke! 

Stellvertretender 
Stadtverordnetenvorsteher 
Dr. Christoph Rosenbaum: 

Danke schön, Herr Zieran! Als Nächstes hat 
das Wort für die BFF-BIG-Fraktion Herr 
Stadtverordneter Pfeiffer. Bitte schön! 

Stadtverordneter Mathias Pfeiffer, BFF-
BIG:  

Werte Vorsteherin, 
werte Kolleginnen und Kollegen! 

Was den Zeitpunkt der Einbringung des Dop-
pelhaushalts für die Jahre 2024 und 2025 
durch den Kämmerer betrifft, kann man treff-
lich sagen: „the same procedure as every 
year“. Denn wie immer erfolgt diese viel zu 
spät. Damit kann der Haushalt voraussicht-
lich erst im Juli verabschiedet werden und 
dürfte - wie bereits in den Jahren zuvor - erst 
gegen Ende dieses Jahres Rechtskraft erlan-
gen. Somit befinden wir uns auch in diesem 
Jahr wieder nahezu durchgängig in der vor-
läufigen Haushaltsführung. Die Folgen dar-
aus: Neu beschlossene Investitionsprojekte 
können nicht getätigt werden, zusätzliche 
freiwillige Leistungen dürfen nicht ausgezahlt 
und neue, im bisherigen Stellenplan nicht 
enthaltene Stellen können nicht geschaffen 
werden. Das alles geht zulasten der Zu-
kunftsfähigkeit unserer Stadt und natürlich 
zulasten der Empfänger von Fördermitteln 
und freiwilligen Leistungen, die dringend auf 
diese angewiesen sind, um ihre Angebote in 
den Bereichen Soziales, Bildung, Kultur und 
Sport, um nur die wichtigsten zu nennen, 
aufrechterhalten beziehungsweise ausbauen 
zu können. Damit geht die späte Einbringung 
dieses Haushalts nicht zuletzt wieder einmal 
zulasten der Bürgerinnen und Bürger in unse-
rer Stadt.  

Dafür, dass Sie in diesem Jahr mit einem 
Doppeletat quasi einen Befreiungsschlag 
versuchen, um zumindest mit einem rechts-
kräftigen Haushalt in das Jahr 2025 starten 
zu können, haben wir als BFF-BIG-Fraktion 
bei Ankündigung dieses Vorhabens im ver-
gangenen Jahr Verständnis aufgebracht. 
Jedoch setzen wir voraus, dass damit die 
ungute Routine der verspäteten Etateinbrin-
gung endlich durchbrochen wird und zukünf-




